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No 63. 


Der Kaiſer Napoleon III. und Italien. 
II. 
(Schluß des in der letzten Sonntagsnummer enthaltenen Auszuges 
aus der von der „Köln, Ztg“ mitgetheilten Broſchüre.) 

9. Die italieniſche Idee iſt ſeit 1847 der Hebel und der 
Lernpunkt aller Handlungen der piemonteſiſchen Politik, ſie iſt 
die Leldenſchaft des Königs Victor Emanuel, fo wie die Fahne 
d Kabinets, in welchem Graf Cavour den Vorſitz führt. 

4 Idee konnte nicht weiter gehen, ohne den Krieg hervor⸗ 
en. 

Das religiöſe Intereſſe leidet in Piemont ſo gut, wie das 
nationale. Es iſt ſomit aus vielen Gränden zu wünſchen, daß 
N einem katholiſchen Lande eine Spaltung mit dem römiſchen 

ofe nicht länger beſtehe, welche die revolutionären Leidenſchaf⸗ 
en ermuthigt, die Gemüther mit Trauer und Kummer erfüllt 
und für die Regierung eine ernſtli de Gefahr iſt. 

Kann der Status quo, der in Rom und in Turin ſo 

ſcwer aufrecht zu erhalten iſt, in Mailand, Neapel, Florenz, 

Parma und Lucca Dauer haben? Nach Mailand hat der Koi⸗ 

fer von Oeſterreich denjenigen der Erzherzoge geſandt, welcher 

e meiſten Sympathieen für Italien hat. Die guten Abſichten 
es Erzherzogs Maximilian find bekannt. Er übt feine Ge⸗ 
walt mit einer Mäßigung, die wir gern anerkennen; iſt deshalb 


aber die öſterreichiſche Herrſchaft in Italien eine feſtere? Die 


igenſchaften eines Fuͤrſten, die Zeit ſelbſt vermögen nichts 
azu. Die neapolitaniſche Regierung ſteht nicht blos in Europa 
ereinzelt wegen der Stellung, die fie Frankreich und England 
gegenüber ſich geſchaffen hat, ſondern auch in Italien durch 
hren Bruch mit dem einzigen Staate, in welchem eine wirkliche 
Organiſation beſteht. In Florenz ſah der Großherzog Leopold 
e glänzende Volksthümlichkett, die ihn vor 1848 umgab und 
* welche die freimilize Wiederherſtellung ſeines Thrones 
eugniß gab, verſchwinden. Zwischen ihm und feinem Volke 
ſtehen die öſterreichſchen Bayonnette. Die öſterreickiſche Herr⸗ 
ſchaft laſtet auf Toskana, wie auf Neapel. In Parma hat 
le Herzogin beſſer, als anderswo, dem Einfluſſe Oeſterreichs 
widerſtanden, dem fie kis zur Stunde nicht geftattet hat, eine 
arniſon in ihren Staaten zu halten. Was den Herzog von 
odena betrifft, ſo iſt er eingeſtandenermaßen der Statthalter 
on Oeſterreich. Er macht aus dieſer Stellung gar kein Hehl. 
Dieſes iſt der gegenwärtige Zuſtand der Halbinſel: in 
Rom Antagonismus zwiſchen der kirchlichen Regierung und den 
utereſſen der bürgerlichen Geſellſchaft; Iſolirung des Fürſten 
dotz der Achtung, welche den Pontifex umgiebt; unabſehbare 
Dauer der franzöſiſchen Beſetzung; in Turin Aufregung des 
National- Geiſtes, welche einen Krieg herbeiführen kann, und 
Bruch mit Rom, der ein Schisma erzeugen kann; in Mailand 
gemeine Auflehnung der beſiegten, aber ſtets lebenden Natio⸗ 
alität gegen die Sonverainetät Oeſterrei hs; in Neapel, in 
arma, in Florenz, in Modena, überall, wo Oeſterreich durch 
leine Verträge, feine Rathſchläge, welche Befehlen gleichkommen, 
ud durch feine Garniſonen regiert, Empörung des italieniſchen 
efühls, die in Revolution ausarten kann, mit einem Worte: 
N Italien, wo die größten geſchichtlichen Erinnerungen durch 
ie größten Unglücke ausgelöſcht und herabgewürdigt find. 
Von Oeſterreich die Anwendung eines milderen und libe⸗ 
daleren Regimes für die Lombardei verlangen, hieße ihm einen 
elbſtmord vorſchlagen. Es iſt klar, daß Oeſterreich ſeine 
derrſchaft in Ober⸗Italien nur durch die Gewalt behaupten 
ann: eine jede Freiheit, die es dieſem eroberten Lande geben 


rde, wäre eine Waffe, deren ſich letzteres zu ſeiner Befreiung 


edienen würde. 

1 Was bleibt nun aber Italien übrig zwiſchen der Unmög⸗ 
chteit einer Reform und den drohenden Gefahren des Status 
uo? Etwa das verzweifelte Hülfsmittel einer Revolution? 

Mies wäre nicht allein ein gefährliches, ſondern auch erfolgloſes 

R ittel, Revolutionen bringen allerdings Männer von Begeiſte⸗ 
ug hervor, aber fie ſchaffen nicht in einem Tage kriegsge⸗ 

vobnte Soldaten. Wenn ganz Italien, von dem Meerbuſen 

N u Tarent bis zu den Alpen, ſich erhoben hätte, ſo würde die 

dierreichiſche Armee ohne Zweifel vereinzelte Schlappen erleis 

Na aber doch mit leichter Mühe die Halbinſel wieder auf's 
eue unterwerfen können. 

m Wenn der Status quo gefährlich, wenn die Refor⸗ 

8 wie die Revolution unmöglich ſind, durch welches Mittel 

nu Italien der drohenden Situation entgehen? Soll aus Ita⸗ 

d. ein einziges Königreich gemacht werden? Die Geſchichte, 

nit Natur ſelbſt erheben ſich gegen dieſe Löſung. Die italie⸗ 

niche Einheit könnte nur das Werk vieler Bemühungen, der 

Miltakiſchen Größe oder der revolutionären Tyrannei ſein. 
icht die abſolute Einheit, ſondern die föderative Eini⸗ 

gun muß man in Italien verfolgen. Dieſe Idee der Elni⸗ 

f ug ſtellt ſich als der Ausdruck eines allen italienifchen Staa» 

gemeinſamen Bündniſſes dar, fie iſt für alle eine Ueberlie⸗ 


haupte ſteyender Bund. 


Privilegirte 


ferung und eine Löſung. Was man ſchon 1847 wollte, war 
die Eintracht der Fürſten und Völker, ein unter einem Ober⸗ 


Der, welcher die allgemeinfte und 
mächtigſte Idee in ſeiner Perſon vertritt, aus Rom den Mit⸗ 
telpunkt der Welt gemacht hat und ihm eine zweite Ewigkeit 
ſichert, Pius IX., ſollte das Oberhaupt deſſelben ſein. Dies 
Projekt ging in der Revolution zu Grunde. Was fehlte aber 
in dem vergangenen Zeitraume, damit dieſes Bild ſich feſtſetzen 
und eine dauernde Wirklichkeit werden konnte? Es fehlte das, 
was wir gegenwärtig beſitzen: ein Frankreich, ruhig und ſtark 
und fähig, ſeine Stimme in Europa vernehmen zu laſſen und 
in Italien eine Politik zu vertheidigen, die ſtets die ſeine war, 
ſowohl unter Heinrich IV., wie unter Napoleon I 

Gegenwärtig, wie vor eilf Jahren, kann man ſich nichts 
Anderes denken, als eine italieniſche Liga, deren Mittelpunkt 
Rom und deren Haupt der Papſt wäre. Der Vorrang Roms 
vor den anderen Städten der Halbinſel hat feine Sanktlon 
durch die Zeit, durch den Ruhm, ſo wie durch die Bewunde⸗ 
rung und Pietät aller Völker erhalten. Der Vorrang des Pap⸗ 
ſtes entſpringt aus ſeinem Titel als Pontifex; er vertritt die 
ewige Herrſcherwürde Gottes, und dieſer erhabene Charakter 
erlaubt auch den größten Königen, ſich vor ihm zu verbeugen. 
Er iſt kein Gebieter, ſondern ein Vater! Fürwahr, 
eine ſchöne Rolle beſchieden. 

Aber auch die der anderen Staaten läßt nichts für ihren 


Ehrgeiz oder ihre Würde zu wünſchen übrig. Sardinien hatte 


dabei den Vortheil, daß es ſeine inneren und auswärtigen Ver⸗ 
legenheiten los würde; es würde in dem Bunde die wichtige 
Stellung einnehmen, die es in Italien und Europa genießt. 
Sein in Niederlagen und Siegen erprobtes Heer würde an der 


Spitze des Bundesyeeres ſtehen; ſeine Staatsmänner, ſeine In⸗ 


telligenzen, ſeine politiſchen Kämpfe würden ihm einen Einfluß 
auf die öffentliche Meinung verleihen, der weit über die Grenzen 
des eigenen Landes hinausreichte und ſich auf der ganzen Halb» 
inſel fühlbar machte. Der König von Neapel endlich, der Groß⸗ 
herzog von Toskana ꝛc., die dazu verurteilt find, unter öſter⸗ 
reichiſchem Schutze zu regieren, würden ihre Unabhängigkeit 
wiedergewinnen und könnten wieder italieniſche Fürſten werden, 
ohne Revolutionen zu fürchten. 

Es iſt folgerichtig, wenn ſich Oeſterreich einem ſolchen Plan 
widerſetzt, ſoll man aber dem von Wien ausgehenden Veto ſich 
beugen? Soll man weiter gehen? Kann eine Berufung an die 
Gewalt über dieſen Widerſtand triumphiren? Es iſt das die 
letzte Frage, die wir zu löſen haben. 

Wenn die wahre Lage Italiens in ganz Europa gekannt 
ſein wird, dann wird die öffentliche Meinung ihr Urtheil fällen 
können und ſich vielleicht als die friedliche Juſtiz des guten 
Rechtes hinſtellen. — 

Um ſie in Stand zu ſetzen, dieſen Spruch zu fällen, haben 
wir dieſe Schrift verfaßt. Wir hegen keine Feindſeligkeit gegen 
Oeſterreich. Italien iſt der einzige Grund der Schwierigkeit, 
der ſich zwiſchen Oeſterreich und Frankreich erheben könnte. Wir 
achten ſeine Stellung in Deutſchland, das von uns nichts am 
Rheine zu fürchten hat. Die Löſung der italieniſchen Frage 
hätte den Erfolg, jeden Anlaß des Zwiſtes zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich zu beſeitigen. Viele gemeinſame Intereſſen 
können dieſe beiden Mächte einander näher bringen, und die 
Einigkeit der mächtigen Regierungen Europa's kann gar nicht 
groß genug ſein, um in der Zukunft drohende Verwickelungen 
zu verhindern. Das beſte Mittel, den Frieden zu ſichern, bes 
ſteht darin, daß man den Verwickelungen, welche den Krieg 
herbeiführen könnten, zum Voraus vorbeugt. Es drohen Ge⸗ 
fahren in Italien; wir machen auf dieſelben aufmerkſam; es 
find dort Bürgſchaften für weſentliche Intereſſen zu leiſten, und 
wir verlangen dieſe Bürgſchaften. Es giebt Sachen, die in der 
Welt nicht unterliegen können; die Sache Italiens gehört zu 
ihnen, weil fie weder ſelbſtſüchtig, noch excluſiv iſt. Die Ruhm⸗ 
ſucht verledt uns nicht; wir haben des Ruhmes genug in der 
Geſchichte der Vergangenheit wie in den Ereigniſſen unſerer 
Tage, ſo daß wir deſſelben wohl entrathen können. Wir hegen 
daher den ſehnlichen Wunſch, daß die Diplomatie am Vorabende 
eines Kampfes das thun möge, was ſie am Tage nach einem 


Siege thun würde. Möge Europa ſich energiſch für dieſe Sache 


der Gerechtigkeit und des Friedens vereinigen! Es muß mit uns 
ſein, weil wir ſtets mit ihm ſein werden, wenn es gilt, ſein 
Gleichgewicht und ſeine Sicherheit zu vertheidigen. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Februar. Der Bericht über die Angelegen⸗ 
heit der Diſſidenten liegt dem Prinz⸗Regenten vor. Dies ſcheint 
in einigen Blättern dahin verſtanden zu ſein, als ob eine Vor⸗ 
lage über die Diſſidenten vor die Landesvertretung gelangen 
ſolle. Das iſt ein Irrthum. Der Bericht iſt, wie man hört, 
auf eine Regelung der Angelegenheiten im Wege der Verwal⸗ 


ihm iſt 


"1053, 
Redaktion und Expedition ebendaj 
Inſertionspreis Für die geſpaltene Pale 1 Sgr. 


tung auf Grund der Verfaſſung und der beſtehenden Gefeye 
gerichtet. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten hätte das Kabinet 
von St. James dem von Hannover den Vertrag über den 
Stader Zoll gekündigt, und es ſtünden, wie man ſagt, demnächſt 


Verhandlungen über die Abſchaffung des Zolls zu erwarten, 


Auch iſt es wahrſcheinlich, daß die Angelegenheit im Parlament 
zur Sprache kommen dürfte. 

— Auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der Kommuual-⸗Behörden 
an Se. Majeſtät den König zum Jahreswechſel iſt nachſtehende 
Allerhöchſte Erwiederung eingegangen: „Nach Gettes heiligem 
Willen noch immer der Ausübung Meiner Königlichen Pflichten 
entzogen und getrennt von Meinem Volke in der Fremde Meine 
Tage verlebend, bleibe Ich doch mit all Meinem Sinnen und 
Lieben der Heimath zugewendet, aus welcher Ich jetzt bewegten 
Gemüthes den Mir von den Vertretern Meiner Haupt- und 
Reſidenzſtadt Berlin in die Ferne zugeſandten Neujahrsgruß 
empfangen habe. Indem Ich die Erfüllung der Mir gewid⸗ 
meten treuen und frommen Wünſche getroſt in Gottes Hand 
lege, ſage ich für deren warmen Ausdruck dem Magiſtrat und 
den Stadtoerordneten Berlins Meinen herzlichen Dank. 

Rom, den 28. Januar 1859. Friedrich Wilhelm. 

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin. 


Königsberg, 3. Febr. Ein ſeltener Fall war Gegen⸗ 
ſtand eines Kriminal⸗Prozeſſes, welcher am Mittwoch vor der 
Kriminal⸗Deputatlon des hieſigen königlichen Stadtgerichts zum 
Austrage gebracht wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lau angeklagt, weil er bei der Ausübung ſeines 
Amtes eine auf der Gerlchtsſtätte des königl. Kreisgerichts bes 
findliche Perſon, den Privat⸗Oberförſter Schmidt aus Friedrich⸗ 


ſtein, welche ſich in die Unterredung, die Hr. L. mit 2 Bauern 


hatte, hineinmiſchen wollte, dadurch beleidigte, daß er zu dem 
Oberförſter ſagte: „Stecken Sie Ihre Naſe (Schnabel) wo fie 


hingehört, Sie haben hier nichts mitzureden“ und dann „Schwei⸗ 


gen Sie, es iſt eine Impertinenz von Ihnen, hier mitreden zu 
wollen.“ Der Angeklagte war ſelbſt auf der Angeklagtenbank 
erſchienen und vertheidigte ſich gegen die erhobene Beſchuldigung. 
Die Staatsanwatſchaft beantragte auf 20 Thlr. event. eine Woche 
Gefängnißhaft und öffentliche Bekanntmachung des Urtels zu er⸗ 
kennen; das Urtel lautete aber wegen öffentlicher Beleidigung 
auf 30 Thlr. event. 14tägige Gefängnißhaft und öffentliche Bes 
kanntmachung des Urtels. 5 

Magdeburg, 4 Februar. Durch eine Verfügung des 
Miniſters des Innern iſt die hieſige Regierung angewieſen wor⸗ 
den, von allen inhibirenden Maßregeln gegen die hieſige freie 
Gemeinde von nun ab gänzlich abzuſehen. Die regelmäßigen 
Sonntags⸗Verſammlungen der Gemeinde dürften demnächſt wie⸗ 
der ihren Anfang nehmen. Magdeb. Ztg.) 

Vom Niederrhein, 2. Febr., ſchreibt das „Fr. J.“: 
Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn ſich das Auge der Staats⸗ 
männer auf die raſche Vermehrung der weiblichen Bettelklöſter 
richtete, die ſich ſeit den letzten zehn Jahren über die ganze 
Provinz erſtrecken und in allen, ſelbſt den kleinſten Landſtädtchen, 
Wurzel gefaßt haden. Jeder Mann, jedes Mädchen, die ohne 
Verſchulden in Armuth verfallen iſt, wird, wenn ſie ſich zu 
betteln erlaubt, von der Polizei unerbittlich aufgehoben und in 
das nächſte Arbeits- und Korrektionshaus gebracht, wo hingegen 
dieſe geiſtlichen Bettlerinnen, welche, wie fie ſagen, aus Grund⸗ 
ſatz nicht arbeiten wollen, wohlgekleidet und wohlgenährt betteln 
gehen. 

Hannover, 4. Februar. Das unglückliche Duell iſt 
hier das Tagesgeſpräch. Wenn die Sitte des Zweikampfes, 
wie hier, ein blühendes, mit den Bürgſchaften für eine reiche 
Zukunft verſehenes Leben vernichtet, und gar um der kleinſten 
Geringfügigkeit willen vernichtet, ſo findet ſie Jeder doppelt 
und dreifach grauſam. Sie ſieht dann aber nur ſchlimmer aus, 
als ſie allemal ift. Heute Nachmittag wurde das Opfer dieſes 
neueſten Zweikampfes zur Erde beftattet mit allen hier üblichen 
militäriſchen Ehren. Offiziere aller Waffengattungen folgten 
in langem Zuge; voran gingen die Kameraden des Verſtor⸗ 
benen, der Baron Richthofen als Vertreter des Prinzen Admi⸗ 
rals an der Spitze. Die Theilnahme für das Schickſal des 
jungen Offiziers, an deſſen erſten Waffenthaten (er hatte ſich 
dei dem Angriffe auf die Rifſpiraten hervorgethan) dieſes Land 
als ſeine Heimat ſich doppelt freuen mußte, war ſo groß, es 
mochte dabei auch ſo Uebertriebenes von den Vorgängen erzählt 
werden, daß die N. H. Z. ſich heute zu einer Darlegung der 
näheren Umſtände veranlaßt ſieht. Der Ehrenrath in Preußen 
und das hieſige Offizier⸗Korps hätten das Duell für ſtatthaft 
erklärt. Piſtolen habe der Gebliebene verlangt, nicht gezogene 
Kavallerie Offizier ⸗Dienſtpiſtolen wären benutzt, ohne Stecher 


und ohne Viſir, bei 16 Schritt Entfernung ohne irgend ein 


Zielen auf Kommando gefeuert, alſo nichts ſei geſchehen, um 
die Gefahr eminent zu machen. Zwei Stunden nach dem Zu⸗ 


Bestellungen nehmen alle 9 ak. ! 
a rt 


* 


Holland und Belgien. 


ſammentreffen war ber Verwundete an innerer Verblutung ge⸗ 
ſtorben. Die gerichtliche Unterſuchung, fügt die N. H. Z. hin⸗ 
zu, ſei eingeleitet, eine Beſtrafung des Ueberlebenden aber nur 
zu erwarten, wenn ſich etwa ergeben ſollte, daß die beſtehenden 
Reglements nicht genügend berüdjichtigt worden ſeien. Das ift 
eben ſo richtig als traurig; traurig nicht, daß der Ueberlebende, 
deſſen Schickſal beklagenswerth genug iſt, ſtraflos ausgeht, aber 
daß es Geſetze giebt, die den Zweikampf ſanktioniren, ſtatt ve 
zu ſteuern. a 
Stuttgart, 4. Februar. Vorgeſtern ift der Beobachter 
abermals mit Beſchlag belegt worden, wegen eines Artikels aus 
der Volkszeitung gegen Louis Napoleon, gegen welchen perſön⸗ 
liche Angriffe darin enthalten ſeien. Dafür wurde ſein in vor⸗ 
letzter Woche aus ähnlichen Gründen in Beſchlag genommener 
Artikel von dem Gerichtshofe freigegeben. Dieſe Beſchlagnah⸗ 
men, ſowie die Abbeftellung des Stückes: „Das Teſtament des 
großen Kurfürſten“, wobei eine allerdings eklatante Manifefta- 
tion Seitens des Adels wie Seitens des bürgerlichen Publi- 
kums ſtattgefunden haben würde, machen um ſo unangenehme⸗ 
res Aufſehen, als ſie nach der bekannten Stimmung in höheren 
Kreiſen nur von einer ganz kleinen Partei ausgehen können, 
welche den jetzt ſo gerechtfertigten Ausdruck der nationalen 
Stimmung der Rückſicht auf das ruſſiſch⸗franzöſiſche Wohlwol⸗ 
len opfert. (K. Z.) 
Italien. 


Rom, 28. Januar. Der König von Preußen iſt zwar 
von einer unbedeutenden Erkältung geneſen, allein klimatiſche 
Rückſichten rathen, daß Se. Maj. ſich der Wanderungen und 
Fahrten ins Freie annoch in dem Maße enthält, wie dieſelben 
früher gemacht wurden und am meiſten von Sr. Maj. gewünſcht 
werden. Dabei iſt die Witterung ſehr unbeſtändig. Aus dem 
Gefolge Ihrer Majeſtäten ſollte ſich der Oberhofprediger Konſi⸗ 
ſtorialrath Snethlage ſchon jetzt nach Berlin zurüdsegeben, um 
ſeine Amtsgeſchäfte ſelbſt wieder zu übernehmen. Indeſſen wird 
er nun nach allerhöchſtem Willen ſo lange in der Nähe Ihrer 
Maleſtäten bleiben, bis er in ſeiner bisherigen proviſoriſchen 
Stellung durch den Hofprediger Heim aus Berlin abgelöſt wird. 


N (Allg. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Nicht ſo friedlich wie die heutige 
Börſe iſt die „Preſſe“, die durch ihre Angriffe auf Oeſter reich 
den Ereigniſſen des Momentes ſchon im November vorgegriffen 
hatte. Sie enthält heute einen äußerſt ſcharfen Ausfall gegen 
Oeſterreich, das fie aus Italien hinausgeworfen haben will. 
Sie meint, man müſſe die Verträge zerreißen, die Oeſterreich 
das Recht gegeben hätten, bie Italiener zu prügeln, zu quälen 
und zu erſchießen. Sehr komiſch macht ſich in dieſem ganzen 
Wirrwarr die „Karte Eurepa's im Jahre 1860", die in Lon⸗ 
don erfchienen fein ſoll, von der man aber zuerſt Kenntniß in 
Paris erhielt. Auf dieſer Karte iſt Oeſterreich aus Italien 
verſchwunden. Der König von Hannover regiert in Konſtanti⸗ 
nopel, Mecklenburg, Hannover und anderer kleine deutſche 
Staaten ſind mit Preußen vereinigt, das aber das linke Rheir⸗ 
ufer verliert. Dieſes fällt aber nicht an Frankreich, das auf 
der Karte von 1860 ſeine jetzigen Grenzen hat, ſondern an 
Frankreich tritt in dieſer Karte ſehr edel⸗ 
müthig auf, bezeichnend bleibt es aber immer, daß man das 
linke Rheinufer von Deutſchland trennt. (Köln. Ztg.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 4. Februar. Wir wollen die beſtehenden Ver⸗ 
träge heilig gehalten wiſſen, aber Auomalieen, wie die öſter⸗ 
reichiſchen und franzöſiſchen Beſatzungen im Kirchenſtaate nicht 
als Regel zur Permanenz erhoben ſehen .. . in dieſen Prin⸗ 
zipien begegneten ſich geftern ſämmtliche Parteiführer in beiden 
Häuſern des Parlaments. Dieſe Worte ſind die Quinteſſenz 
aller Reden, die auf den Adreß⸗Antrag folgten. In der Sache 
waren Alle einig, und nur die Nuacirungen find verſchieden. 
Vergebens wartete man auf Lord Derby's „Knock down the 
first who breaks the europaean peace!“ Er mag ſich 
Freunden gegenüber immerhin ſo kategoriſch geäußert haben, 
aber die „Preſs“ hatte ja angekündigt, er werde mit dieſem 
Glaubens bekenntniß offen vor das Parlament hintreten! Das 
war, wie ſich gezeigt hat, nicht der Fall, obwohl der jambiſche 
Sylbenfall und die Tendenz zuverſichtlich allgemeinen Beifall 
hervorgerufen hätten. Andererſeits hat Palmerſton aber auch 
nicht, als Peter von Amiens, einen Kreuzzug gegen Oeſterreich 
gepredigt, wie Mehrere, die über Se. Herrlichkeit nie zur Ruhe 
kommen können, vorausgewittert hatten. Am allervorſichtigſten 
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Indianiſche Liebe. 
(Aus dem „New-Nork Magazine.“) 


In einem Garten der Stadt St. Paul, in Minneſota, 
ſich eine von der Natur gebildete Höhle in einem Sandſteinfelſen, 
auf deſſen Höhe die Stadt liegt, und aus derſelben ſtrömt zu allen 
Zeiten eine Quelle friſchen, reinen Waſſers bervor, die ihren Ur- 
ſprung in noch unerſorſchter Tiefe der Höhle haben fol, 

In feiner urſprünglichen Schönheit muß der Ort reizend gewe⸗ 
ſen ſein, denn er liegt in einer tiefen Schlucht, dicht am Ufer des 
Miſſiſippi, und umgeben vom züppigſten Pflanzenwuchs. Allein die 
Habjucht der Menſchen, die ſich überall im Leben zeigt, hat auch hier 
ihr Zelt aufgeschlagen, und der Eigentbümer des Garkens zeigt letzt 
den Ort dem neugierigen Fremden für Entgelt und bewirthet ihn 
mit ſhlechtem Grog und übelriechender Cigarre. 

Vor vielen, vielen Monden, als die Stimme des weißen Mannes 
noch nicht lange in jenen Gegenden gehört worden war, und die 
klaren Flächen der Seen von Minneſota nur die Formen des tätto⸗ 
wirten Kriegers oder des dunkelfarbigen Mädchens abſpiegelten, be⸗ 
fand ſich unter den lungen Kriegern des Stammes der Dakota einer, 
deſſen Hand ſicherer im Kampfe als die feiner Stammgenoſſen, und 
deſſen Fuß der flüchtigſte bei der Verfolgung war. Allgemein wurde 
er deshalb nur „der fliegende Pfeil“ genannt. Noch im Knabenalter 
war er ſchon in Jeinem aus Birkenrinde gefertigtem Stanoe auf dem 
Vater der Flüſſe“ bis zu dem Gebiete der feindlichen Natchez, im 
fernen Süden, gefahren. An feiner üttenthüre bingen n 
Skalpe als an irgend einer der anderen Tapfern des Stammes. r 
war groß und kräftig gebaut, und aus ſeinen Augen leuchtete jenes 
fene Gn welches als ſicheres Zeichen von Muth und Entſchloſ⸗ 
enheit gilt. 

Eines Tages, — es war im Anfange des Früblings, — als alle 
jungen Krieger des Stammes auf die Jagd ausgezogen waren, hatte 


befindet 


{ und — er wird entſchuldigen — am langweiligſten ſprach Dis⸗ 
John Ruſſell und Lord Broug⸗ 
rren, das muß ſich 


raeli, am ungezwungenſten Lord 


jedem aufdrängen, 
lange Lord Derby und Disraeli 
ten können, als daß ſie 
immer nicht verzweifeln“, 
Welt allerdings ein Recht, 
zu laſſen. 


Paulus, Oratorium 
aufgeführt am 5. Febr. im S 


um jo 


die bei J. Seb. Bach's, oder 
Mozartſchen 


daber, 
geſchiebt, doch die Reproduktion eine 


zur Leitung ſolcher Auffübrungen. 


rungen veranſtaltet werden, 
ſtimmten Dirigenten mehr gewöhnt, 


rung anlangt, 
neben der Bemerkung, 


ſehr gelungen zu nennen, nur der 
Kıäfte ein jo reicher Genuß gebote 
ſatzen beim Anfange der Ehöre und 


faſt durchgebends genau, 
Mittelſtimmen an Klarheit gebrach. 


bleiben und es war, wie wir uns 


gerinnen zuzuſchreiben, daß dieſer 
in lauter Anerkennung 


Anforderungen eniſprechende war. 


verſtanden erklären, da, abg:jehen 


gelit, 
verbietet. 
Worte muſikaliſch deklamirt find, 
wurden dieſelben meiſtens glüdlicy 
tive vortrefflich zu nennen, ſondern 


unmotivirtes Springen mit der Sti 
und Abſteigen derſelben in die entfer 


tiven oft der Gedanke aufdrängt, 
dem Paulus Mendelsſohn's 
rien die 


uns dargebotenen reichen Genuß. 
— 


Grimmen, 4. Februar. Man 


auftreten wird. 


auserleſen, welcher, mächtig das edle 


„großen Vater der Flüſſe.“ 

Wereizt durch ſeine fruchtloſen 
ger, die Verfolgung nicht 
das Land 
ſollte. 


en ſeinen Verfolgungen entgangen 
dem tenjeitigen Ufer zueilen 
ſetzte, und die noch größere, welche i 


Während er 


kämpfte, ſah er das Thier das 


„der fliegende Pfeil“ dem jenjeiti 
j dam das Gebiet der Feinde 
nicht willen, ob nicht vielleicht ein tri 


ham; aber alt, ſehr alt werden alle dieſe He 
der fie geſtern hörte oder heute laß. So 
keine beſſere Beruhigung bie⸗ 
„an der Erhaltung des Friedens noch 
haben die Kapitaliſten aller 
ſich einen Extra⸗Haſenfuß wachſen 
(K. 3.) 


mufilltebenden Publikum durch die V 


gewonnene tiefe 
einen Ausdruck ſchaffte. 
mehrere mit Recht zu Lieblingen der Freu 
den und wir freuen une, es ausſprechen z 
tung tbeilweiſe eine vorzügliche, durchgängig aber eine allen gerechten 
Als beſonders gelungen heben wir 

o. 7. „Jeruſalem“, No. 18. „Gott ſet mir gnädig“ hervor. Mit dem 
Tempo aber in No. 25. „ſo find wir nun“ ke 


untergelegt iſt, ſchon der Inbalt, eine ernſte 
das vorgeſchricbene Andante irgend wie im Tempo zu ſteigern 
Die Recitative bieten den Sängern in der 
eigenthümliche Schwierigkeiten; 


fur daſſelbe ein genügender Grund vorhanden wäre. 
an vielen Stellen die rubige, erhabene Würde, 
Oratorten haben und durch Lie dann die darauf fo 
Coöre um ſo effektreicher werden; während fid 
der Komponiſt babe i 
nach bejondern Effekten gehaſcht. — Laßt ſich bei ſtreng 
auch an einzelnen Soli's 
f dem Gebiete der Drato- 
eit und wir ſcheiden ron 
den in dieher flufführung 


mancherlet rügen, das Werk iſt dennoch au 
bervorragendſte Leiſtung unſrer 3 
dem Dirigenten mit aufrichtigem Dank für 


Provinz 


Herr von Hagenow auf Langenfelde, 

Jahren unſer Landratbs-Amt vielfach int 
auch jetzt wieder verwaltet, bei der durch den Tod 
Bärenfels eingetretenen Vakanz fi jeirer früheren 
gen, den Wünſchen jeiner zahlreichen, der „miniſteriellen“ Partei an- 
get örenden Freunde fügen und als Kandidat für das L 


oſtwärts nahm, gefolgt von den eben to flüchtigen als 
des eifrigen Jägers. Oft war Letzterer ihm ſo nahe gekommen, daß 
er bereits den Bogen zum Schuß ſpannte, und ein paar Male 
er ſogar den mit ſicherer Hand auf das Herz des Wildes gert 
Pfeil fliegen laſſen; aber jedes Mal war das edle Thier, mit einem 
lurzen Blick rückwärts, durch einen mächtigen Sprung der todtenden 
Waffe unverletzt entgangen und näherte ſich jetzt immer mehr dem 


aufzugeben, ſelbſt 


Obne an der Gefahr zu denken, 


von Mendelsſohn⸗ 
9, 


Barthold 


aale 


deſſen, 


von der 


mme oder ein 


die wir ſo 


Nennen 


ielles. 
ſagt, 


* D 
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aber fliegende Diet“ fh als Ziel der Ber 


Anſtren 


is des Fluſſes ſtürzen und, furchtlos von Stück zu Stück ſpringend, 


der er ſich auf dem Strome aus- 

bm am jenjeitigen Ufer drohte, 

Strong der Krieger kühn dem Thiere nach und folgte ihm über den 
rom. 


noch gegen die ſteigenden und ſinkenden Schollen 
s andere Ufer erreichen, 
Augenblick ſtill ſteben, rubig zurückblickn und dann, ſein ſch 
weib ſtolz empor werfend, in der Schlucht verschwinden, deren über⸗ 
bängende Bäume mit ihrem tiefen Schatten es Jeinen Blicken ent⸗ 
zogen. Grade als die Sonne binter die Hügel verſank, 


näherte ſich 
Geſtade. 


ſeines Stammes, und er konne 
umphirendes Auge gierig ſeiner 


des Kaſino von Herrn 
Muſik-⸗Direktor Oelſchläger. 

Je länger es her iſt, daß dieſes mit Recht allgemein beliebte Ora⸗ 
torium, das vorzüglichſte, welches Mendelsſohn geſchrieben, bier zur 
Aufführung gekommen, um ſo willkommener mußte die diesmalige ſein, 
zahlreicher die Tbeilnahm? des Publikums. 
Schwierigkeiten einer Aufführung Mendeleſobnſcher O 
S Hänvels Werken, ia 
Requiem eintreten, lange nicht gleich; iſt hier alles aus 
unſrer Art und Weiſe muſtfaliſch zu empfinden bervorgegangen und 
ob auch der muſikaliſchen Gediegenheit dadurch kein Eintrag 
bei weitem leichtere, ja jeibit die 
Anforderung an die Stimm mittel eine nicht ſo große, ſo verdient den⸗ 
noch die Ausführung ſelbſt die allgemeinſte Anerkennung und giebt eln 
unzweideutiges Zeugniß für die ungemeine Begabung des Dirigenten 
Daß ditſe überdies nur mit bleſt⸗ 
gen, faſt ausſchließlich dilettantſſchen Grſangeskräften zu Stande hat 
gebracht werden lönnen, iſt, wenn wir auf die Art ſehen, wie es zum bei 
weitem größten Theile gelungen, nicht bloß ein erfreulicher Beweis da- 
für, wie viel auf dieſe Weise bier zu ermöglichen iſt, 
gleich uns jo manche freundliche Eımwartung an die 
Wir balten es aber für um jo wichtiger, 


Sind auch die 
ratorlen denen, 
ſelbſt bei dem 


ſondern läßt zu⸗ 
Zukunft knüpfen. 
daß öfter dergleichen Auffub⸗ 
damit die Geſangeekräfte an einen be⸗ 
was fie unter feiner Lei⸗ 
tung vermögen, ſich mehr bewußt werden und dann um ſo mehr ver- 
trauungsvoller an neue Aufgaben gehen. 

ſo entziebt ſich dieſelbe im 
Einzelne eingehenden Krttek, da es ſich hie 
von Sängern, Jondern von Dilettanten h 
daß der Vortra 
reiner und auf richtigem Verſtändniß ruhender war, und daß 
ſondre die Ausführung des erſten Theile, ſowohl in Chören und Solis 
Dank dafür auszuſprechen, daß dem 
creinigung jo vieler und tüchtiger 
n worden. Das Orcheſter leiſtete 
im Mojentlichen Erf; euliches, beſonders in den meiſt beſtimmten Ein- 
trug dadurch nicht wenig zum Ge⸗ 
lingen des Ganzen bei. Vie Chöre gingen von Seiten der Sänger 
wenn gleich an einigen Stellen es in den 
Bei der Vortrefflichkeit der meiſten 
Chöre konnte ein entschiedener Eindruck auf das Publikum nicht aus⸗ 
! zu überzeugen Gelegenheit hatten, 
nur der gebotenen Rückſicht auf die ausführenden Sänger und Sän⸗ 
Eindruck ſich nicht 
Von den Arien ſind 
nde ernſterer Muſik gewor⸗ 
u lönnen, daß ibre Auefüh⸗ 


— Was nun die Auefüh⸗ 
Geſange allerdings der ins 
r eben nicht um Leiſtungen 
andelt; und es bleibt uns 
8 der Soliſten meiſtens ein 
ins be⸗ 


nnen wir uns nicht ein- 
Art, wie der Text hier 
Verkündigung des Evan⸗ 


Art, wie die 
doch 
überwunden. Wir halten dieſen 
Theil des Werkes für den ſchwachſten, nicht als ob nicht viele Recita⸗ 
weil bei mehreren derſelben ein 
zu häufiges Auf- 
nteren Lagen ſich findet, ohne daß 
Es jehlt ihnen 
gerne in 
Igenden Arien oder 
ſich hier bei den Recita⸗ 
n ihnen ſelbſt 
erer Kritik an 


daß der Kreis-Deputirte 
welcher ſchon ſeit mehreren 
erimiſtiſch verwaltet hat und 
des Landraths von 
Abſicht entge⸗ 


andraths Amt 


folgung einen edlen Rebbock 
Haupt ſchüttelnd, ſeine Richtung 
leiſen Schritten 


hatte 
chteten 


ungen, gelobte der Jä⸗ 
wenn das Wild bis in 
der Oubway und bis zu den Zelten ſeiner Feinde flieben 


Der Tag verſtrich, und „der fliegende Pfeil“ 
Meilen weit, und als der Abend ſich ſenkte, ſtand 
großen Stromes und ſah den Rebbock, welcher ſeit 


dort einen 
önes Ge- 


Swinemünde, 6, Februar. 0 
mit den beiden Schiffen „Louiſe“ und „Otto“ bei lebbaftem Sübol- 
Winde nach Wolgaſt abgegangen. — Die geſtern retournirten Schleyp⸗ 


dampfſchiffe „Verein“ und „ 


Stettin, 7. Februar. 


und Vöbmer, die Aſſeſſoren 
Zu Geſchworenen Im 
Brumm, die Kaufleute A. 


Die heutige 
letzten Schwurgerichteſitzung 


eines ſchweren Diebſtahls. 
Kroll 1 7 worden, 


9% Uhr auf ſeinem eigenen 


jelben ſtanden mit einem 


Bör 
Berlin, 7. Februar. 
ritus loco Thlr. beſſer, T 
u. Gd., 47% Rt. Br., 
46% —67¼ Rt. bez, Gd. u. 
48 Br., 47% Gd. 
Ruböl loco 157/44, ½ 
Br, 1514 Rt. G 


bez., 15 Br., 14% Gd., Sep 


Juni-⸗Juli 21, 21½ 


Berlin, 7. Februar. 
Eiſend ER 


das Ufer betrat, ſchlug kein 


kommen ſchien. 


Stimme herrührte, oder ob 


elner Stimme deutlich 
in der Mundart der Ojibwa 


er die dunkle Oe 
hervorquoll, und 


wand 
deſſen Töne der junge Krieg 
des Baches, an dem ſie 


vorſichtige Bewegung ſeines 


wart anzeigte. Er eilte ihr 
auf bie Dir des Hügels gel 


e zurück. 
Geduldig und ohne ein 


erlitten und schätzt man denjenigen 


Stettin geſegelten Leichter⸗Fahrzeuge retourniren ſoeben. 
—— — —— 
Stettiner Nachrichten. 


riode wurde beute unter dem 
ſenſtiel eröffnet; als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichts⸗Räthe Klob 


. de la Barre, Bäyenrotb, Bram ädt, Cro 
Haack, Dahlitz, Werck, Dreher, Celiue, Brunnhoff, Be 
er, Bangen Wel ff. Ma n e Seilermeſſter Bleb⸗ 
mer ermeiſter Gerloff, Major a. D. Ziet „Schiff er 
N Sur, Ziethen Schiffsbaumeiſt 
ol. Rittergutsbeſitzer E. Kieckebuſch und G. Kieckebuſch, Gutsbeſitzet 
üjenett, Rentier Gienom Rentier Hempel, S m 
genieur Koppen, Babritdirektor — BEE Seien 0 
nage war gegen den Burſchen Julius riedri 
Martin Kroll von hier gerichtet und zwar wegen 5 ſchon ar bet 


dem dies ſpäter gelungen, iſt gegen ibn ebenfalls die Anklage erhoben 
Er wurde zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchtbausſtrafe, 3 Jabren Poll 


Der Gutsbeſitzer Edzardi 
Mißbandlung von zwei Soldaten des 9. Inf.⸗Regts. erlitten. Die ⸗ 


Herrn Edzardt einhieben. Ein Hieb in 


Strafe nicht entgehen werden. J 
dieſen Unfall, welcher den hier 
nun lebensgefährlich an den erhaltenen Kopfwunden darniederliegt. 


im Werthe anziehend. Rüböl loco feſt, Termine gut behauptet. Spi⸗ 


Roggen loco 47% 48 Rt. gef, Februar 478 —½ 8 . bei 
Februar⸗März 40/5 % Nit. 7 = Gb, 
47. Br., April⸗Mai 46%¼— 47 Sit. bez. u. Gd., 47% Br., at. Jun 


, Februar⸗Marz 15 Rt. bez. 1. * 515 14 
Gd., März⸗April 15 Rt. Br., 14½ Gd. Aprll. Nat 14, = 


Spiritus loco 19¼ % Mt. bez, mit 19% Rt. bez., Februar 

‚und Fekruar⸗März 19% /, Rt. bez., 20 Rt. Br., 19% 

blen Br. 20% De. Br, 910 5 . Na A 

63. u. Br., 20% Rt. Gd., Mai⸗Juni 20½ 3 Rt. bez., Br. u. Gd 
Rt. bez, 21%, Rt, 125 d, Faik 

21%, a Rt. bez. u. Gd., 22 Br. 


I 
ahn Aktien meiſt etwas matter, 
wurden Spekulations-Papiere 
ausländiſche Effekten theils höher als vorgeſtern. 


%, r 
— 05 und das Meſſer bereits zu ſeinem blutigen Empfanze gezüdt 
Als er jedoch, nach feinem gefahrvollen Gange über den Strom 


Murmeln, welches von einer böyer liegenden Stelle ber Schlucht zu 
r war ungewiß, ob es von 


war, der aus jener Richtung herab jprutelnd an U 
über floß. Leiſe und vorſichtig, wie ein Panther, der ſeine be⸗ 
ſchleicht, ging er die Bald aufwärts und konnte ſehr old die Ton 
erkennen, 


Als er jetz plötzlich um eine vorſpringende Felsecke trat, gewahrle 
Fun 1 — N aus der das 8 10 

e dabei ein Mädchen aus dem St e de 
Olitway ſtehen, welches ſinnend und faſt traurig an der feilen Ufer“ 

lehnend, in müßiger Laune kleine Steinchen mit den Zehen ih⸗ 

res unbededten Fußes in das Waſſer ſtieß und dazu jenes Ned ſang, 


wie die eines jungen Rehes, und ſo klar und rein wie das Waſſer 
ſtand, floß 
und ſie gefiel den Augen des „fliegenden Pfeils“, während er ſtaunen 

ſie betrachtete, und ſein Herz entbrannte in Liebe zu ihr. Eine un? 


fallen, und durch deſſen Geräusch aufmerkſam gemacht, blickte fie auf. 
Erſchreckt uber den Anblick eines Balota⸗ Krieger I: 2 einen 
ag Ann en ae 1 ste 
er „fliegende Pfeil“ aber kannte die Gefahr, di droht 
wenn ſie bie Leute ihres Stammes erreichte e in Gegen? 


Der Wind weht lebhaft aus Südoſt und 
Die andern na 


Die erſte diesjährige Schwur erichtspe⸗ 
Vorſitze des Arpel.-Gerichte⸗ Rath Ro- 


Weinreich und Müller. 


einberufen: Die Herren auer 


Gu'spächter Gamp, Gutsbeſitzer Held, 


entſtand, in Folge deſſen Letztere das 


fen: Berichte, 
Roggen loco begehrter, Termine etwas 


ermine in der Beſſerung fortfabrend. 


Br, Jun-Juli 47% —48-—477% Rt. be 
Rt. bez., Februar 15½, ½, 


tbr Oktbr. 14 Kt. bez. u. Gd. 14% Br. 


At, Gd., 


An heutiger Börſe waren die Courſe der 
Von Bank- und Kredit. Aktien 
beſſer bezahlt. Preußiſche Fonds fell 


anderer Ton an fein Ohr, als ein leiſes 
einer menſchlichen 


es nur das Rauſchen eines kleinen Baches 
einen Füßen vor⸗ 


welche ein bekanntes, einfaches Lied f 
v ſang. 


ächlein 


er gebört batte. Ihre Geſtalt war schön 


ihre Stimme über die Lippen 


Fußes ließ einen Stein in das Waſſer 


deshalb nach. holte fie ein, noch ehe fie 
angt war, ergriff ihren Arm und führte 


Wort zu äußern, unterwarf fie fi dem 


9 * 
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Staotverorougtru⸗Berſammtung Subhaſtations⸗ Patent. 


Am Dienſta e, den 8. d. M. iſt keine Sitzung. 
8 Wege 9 Nothwendiger Verkauf. 


EN Schifis-Gelegenheit 


Ye dem Be Br BEE, e ai 5 
f gen, fol das in Greifenhagen in der Wiekßr. Nr. 8 x 
Die ei Bekanntmachung. belegene — Gaffwirlh Cart Wilbelm Stark zu⸗ für Auswanderer von Bremen nach Nordamerika 
8500 Stück neuen Drillich⸗Säcken . F empfiehlt Au bluiof neRelten Ueperſahrtspeiſen 
2 * 0 . r * 
5 ee been und aufe . a 5 in dem Bureau IV a einzuſehenden d. Ichon, Schiffstheder und Couſul in Bremen. 
1 ’ 2 (4 


Segelſchiffe werden expedirt nach: 
New-York, Baltimore und Philadelphia am 1. und 15. Tage eines jeden Monats, 
New⸗ Orleans am 1. und 15. März und 1. und 15. April, 


ſiwerke „Säcke Lieferung“ zu verfepende Submiſſionen 
d bio zum 


14. Februar e. 


am 17. Juni 1859, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 


dei dem unterzeichneten Proviant - Amte einzureichen, kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ Galveſton am 1. und 15. April. * 
* an demſelben Tage, 11 Uhr Vormittags, die Eröff-] geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei Dampfſchifſe werden allmonatlich nach New⸗Aork expedirt. 

bre an aa wird. Die Auswahl u: dem e 3 un 

iefer et Mindeffforvernden bleibt vorbehalten. ie reiſenhagen, den 27. ovember 1858. Statt jeder beſonderen Meldun 2 Norddeutsc r 

ag erungs-Bevingungen, 255 Königliches Kreis⸗Gericht; 1. Abtheilung. Heute 225 eh an einer Seen reg = ae Lied. 
lichten Stelle ausgelegt. PP i ĩ lunſer füngfier Sohn Heinrich, noch nicht 5 Monate Direkte 


alt. Labes, 6. Februar 1859. 


Rechtsanwalt N obilin; g und Frau. 1 N) N 2 5 amp chifffahrt 


Literariſche Anzeigen. 


_, ‚Soeben erschien und iſt in allen Buchhandlungen B N 
Stettins zu haben: Die remell⸗ ewyork 
Gefahren des Geſchlechtstriebes. ö Bud de prese esel e. 
i l 5 Damp e 
Praktiſche 1 8 Männer Bremen, Newyork u. Weser. 


Stettin, den 2. Februar 1859. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
btheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Chel er den Bauer Carl Friedrich Bagemühl'ſchen 

Ken zugehörige, in Wamlitz unter Nr. 8 befegene 
der orbof, abgeſchäßt auf 5264 Thlr. 25 Sgr., zufolge 
y nedſt Hppothekenſchein und Bedingungen im Bureau 
5 einzuſehenden Taxe, ſoll 


Verein gegen Thierguälerei. 

Der unterzeichnete Vorſtand erkennt dankend die 
rege Tleilnahme an, womit das geehrte Publikum den 
Verein bisher unterſtützt hat. : 

Für das verfloffene Jahr haben wir feine Beiträge 
eingefordert. 

Wir haben jedoch jetzt den Lohndiener Pahl be⸗ 
auftragt, den Beitrag von 10 95 pro 1859 einzuziehen, 
gegen Behändigung einer gedrückten und geſtempelten 
Quittung und den letzten Jahres Bericht. 

Außerdem werden Beiträge im Comptoir des Herrn 
Kranz Meyer, gr. Oderſtr. Nr. 8 in Empfang 


5 g genommen. Die nächſten Expeditionen find wie folgt feſt eſetzt: 
and» Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, Der Vorſtand Preis: 8 Sgr. D. Nemyork, Capi, AM. 3. v. Banten, m 
upon per Gerigtsneur, im Terminszimmer Nr. 5, des Vereins gegen Thierquälerei. In 5 5 D, Menmen. 5 — Wessels, 
buch 01 alchen n einer aus dem Bppotbeten- ER. Grassmann Ss = eee a 
t erſichtlichen Realforderung Befriedigun i 2 N n > 
sen, laben ihren Anprug dei dem Subpaflatone Concer -Anze ge. 15 Sort. und Verlags⸗Buchh. Na." Sonnabend den 20. April; 
te anzumelden. Dienstag den 22. d. M. erſchien ſo eben: 5 B. 5 ed 14 rin 
V. Concert. Die Juſtiz⸗Aſſeſſoren Güterfracht: Ermäßigt auf 8 Dollars” und 5 pet. 
Bekanntmachung. C. Kossmal . . Primage für 40 Lubicfuß Bremer Maaße für 
wel Die Rektorſtelle an der hieſigen Stadtſchule, mit . die Advokatur in Preußen. Baumwollen⸗Waaren und ordinaire Güter und 
fel der ein Einkommen von 400 Thlr. verbunden if, Entbind Ein Votum 12 Dollars und 5 pCt. Primage für andere Waa⸗ 
lofort beſetzt werden. ntbindangen, von einem Zuflizbeamten, aber keinem unbeſoldeten ren einfhließli der Lichterfracht auf der Weſer. 
dungberzu geeignete Theologen wollen ihre Bewer- Die geßzern Abend erfolgte glückliche Entbindung Aſſeſſor. Paffage-Preife: Erſte Kajüte 140 44 Gold, 
her geache dis zum 28. Herner e. unter Beifügung meiner lieben Frau Henriette geb. Pagenſtecher 820. Preis 4 hn. Zweite Kajüte 90 „ Gold, 
nel ena ufikattons⸗ und Fuhrungs - Alteſte bei uns von einem geſunden Mädchen zeige ich Freunden un | — eee N Swilhended 45 % Gold incl. Beköſtigung. 
Neun a 180 Bekannten hierdurch ergebenft an. D empereur Napoleon III. Die 25 995 1 nine as Meſſer . 
arp, den 2. Februar 8 ’ 4 zeuergefährliche Gegenſtände find von der Beför⸗ 
p, Der Magißrat. Stettin, 7 Februar 1859. et 1 Italie. Der ausgeſchloffen. f 


Th, von der Nahmer, Vorräthig in Po ſt: Die mit diefen Dampfſchiffen zu verſendenden 


Vorträge in der Aula gymn. Leon Saumier’s Brieſe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 


Hr enfag den 8. Februar, Abends 7 Uhr: Todes⸗ Anzeigen. Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur, tragen. 
err Profeſſor Gieſe brecht „über das Am. 6. d. Mts., Abends 9%, uhr flarb an der Möngenfrage 1213, am Roßmarkt, wie bah Bunge Saifonmnhiänee, (0 
2. Lungenentzündung in feinem 7äften ebengjahre der FR R A 
In Eu eigen”. Eingange, in der Buchhand⸗ . Röhrenmeiſter H. Müller. Dies zei⸗ Nach Königsberg 1. Pr. % in 2 1859. 
g von Graßmann und beim Unterzeichneten 2 für] gen tief betrübt diemit an Dampfer „Alexander IL“, Capt. A. H. Bleckert, Re 
keine, Es Find nur folge mit dem Namen des Unter: Rn Fe eee, ein e, Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
n gültig. e Beerdigung findet am Mittwo ormittag . 2 Crüsemann mM. Pet 
Hildebrandt, 9½ Uhr ſtatt. Rud. Christ. Gribel. Director. Prora 


— 


was fe fn Sr . 
dung für ihr Schickſal hielt; aber als beide wieder an der Oeff⸗ Der „fliegende Pfeil“ trat zurück, und fie wandte ſich, um zu Es it unnötbig zu erzählen, wie oft der „fliegende Pfell“ . 
ng der Höble ſtanden, ließ ver junge Krieger ihren Arm frei und | gehen, als er fie noch einmal zaudernd fragte: i e dem das Ele geschmolzen war und die Vögel 1 den Belchen m 
x — „Steht die Tochter der Olbway olt an dieſem Orte, wo die | ibr Lied begannen, ſein Birkenfanoe nahm und weit oberhalb über 
kenne Pente mente 1 55 bat ie zu fürchten. fünft uflie- klare Quelle aus der Höhle fließt?“ — 175 5 Sup de um 3 —— 2 Ufers im Schatten 
eil“ führt ni rieg gegen Weiber, ſondern kämpft nur u er Hügel bis zu der Stelle hinab zu fahren, w 
15 gen Tapferen. Das Wild, das vor dem 90 ger flieht, bat {bn Sie kebrte wieder um und ließ ihre Blicke lange Zeit prüfend auf 3 b 4 „wo das „Auge des 


0 x 5 15 Morgens“ unter dem Schutze eines überbän enden Ba 
ter geführt, er iſt allein. Wird die Tochter der Oſibhway den ſeinem Geſichte ruhen. Dann ſagte ſie mit zitternder Stimme, aber Baumes ſtehend, 


0 b ; nicht wie damals ſinnend ein Lierchen ſang, ondern ſehnſüchtig d 
fades a ‚ers Stammes Jagen, daß der „fliegende Pfeil“ allein und | Mt . er er wahr und aufrichtig iſt, jo mag = Bar 1 5 3 blickte, In Dar das Land 
At Das „Auge des Morgens“ hat Fein fliebendes Wild geſehen. er wiſſen, daß ſie oft an a 5 . Mount; nachdem Pe; Sonne nie. Pfeil“ ung des Ange des Morgens“ Herd leber Monat ige 
Om er ale ber „Dakota-Krieger in das Gebiet der Ojibway? pergegangen 40 20 ſchlafen. — Morgens“ ſpricht die Wahrheit; Fund. bas Dial, u re Ather Mondes, wie ein Heines 
ee 3 Feind?“ — 4 x Kind, nur das % Aben er erwartet, 
hat di „Der „fliegende Pfeil“ kennt nicht das Wort der Lüge. Er Nach dieſen Worten verſchwand fie in der ſinkenden Dämmerung. ] Schlaf zu ſinken, am Hummel ſich zeigte, und das zeig Mal weng 
urrochen. — 4 Der „fliegende Pfeil“ ſchritt an das Ufer des Fluſſes hinab und das Geſtin in voller Größe und vollem Glanze am Horizonte empor⸗ 
ARE Alam lenkte das Mädchen den Kopf. blickte einen Augenblid lang über die breite Fläche deſſelben, wo der f — an der Oeffnung der dunkeln Höhle bet einanderſtanden, daß 
Ihe fan NO Auge des Morgene“ glaubt es; fie wird ihrem Volke | Mond fein bleiches Licht auf die ſchwimmenden Eisſchollen warf, oder | er ſie oft Bee die Ihrigen zu verlaſſen und mit ihm nach den 
vr 81 Der Dakota⸗Krieger mag in Frieben gehen.“ — * ſich bier und da in den dunkeln Ölutben ſpiegelte. Die Rückkehr bei | Hütten ſeines Bolkes zu zieben, aber daß fie zagend ihre Zuſage ver⸗ 
9 dei ie Hütte des „fliegenden Melle liegt eine lange Tage⸗ Nacht war doppelt gefährlich, und ſeln Vertrauen in die ſchönen Au- ſchob, bis der Sommer vorüber jein und der nebelige Herbſt kommen 
ben, di Senn 1 Be > ae an 3 . die jo ernſt und prüfend in die ſeinigen geblickt ren eg „ ihres Volkes, der „Kriege⸗ 
2 S — u + r 1 „ 5 2 75 5 
doͤhle, »Die Männer der Diibway geben nicht bel Nacht in die Er kehrte allo nach der Höble zurüc und ſchllef in ihrer büfkern | bald wiederholt, aber vergeblich, in HE en mar be e 
— ed Dalota kann dort ruhig ſchlafen.“ — Wölbung und träumte, er geye über das Eis des großen Fluſſes, ein wildes Gemüth und eiferſüchtiges Herz beſaß und beimlich ibren 
raten — das „Auge des Morgens“ wird ihrem Volke nichts das Auge des Morgens“ bei der Hand führend, Schruten folgte und fie beobachtete, um zu jeben, wem fie das Herz 
Ne, v — a ; Aber der erſte Tagesſchimmer ſah ihn wirklich denjelben Rückweg | gegeben habe, das er gern für ſich gewinnen wollte, N 
ert der un bie Tochter des e der Olibwap kennt nicht das nehmen, und als der Abend ſich neigte, ſaß er bereits einſam an der Möge dies genug jein, bis der erſte junge Mond im Herbſte 
üge!“ — war ihre ſtolze Antwort, Thüre ſeiner Hütte und dachte an die Höhle im Lande der Oibway.] aufgeht, Gaiuß folgt.) 
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vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ 


Geräucherten Rügenw. Schinken 


. 
Sasse 


Auktionen. 


Auktion am 10. d. M. Vormittags 9 Uhr, im 
neuen Kreisgerichto⸗Gebäude über: 
Silber, Stutz⸗ und Taſchen⸗Uhren, Kleidungs⸗ 
‚Rüde, Leinenzeug und Betten, mabagont und 
birfene Mödel, als; Sopbas, Servanten, Spinde 
aller Art, Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchengeräth. 
am 11. um 10 Uhr: 
neue Putz fachen, Damen- und Kinderhüte, 
ſeidene Zeuge, Blumen, Sammet und neue Schuhe. 
um 11 Uhr: eine vollſtändige gute Laden⸗Ein⸗ 
richtung, ein Schauſpind, mehrere Ctr. Schiffs⸗ 
tauwerk u. a. m. Reisler. 


ee ne) 4 FE nn 
Auktion am 10. d. M. Nachmittags 3 Uhr, Ober- 
wlek Nr. 39, Schoſſow: 
1 Partbie Nutzbolz als: Kammbolz, Bohlen, 
Planken, Vlertel⸗Holz, Breiter, Bretterabſchnitte, 
Schaalen u. d. m Reisler. 


2 5 
Schiffs⸗Verkauf. 
Auf Antrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 
Swinemünde in Winterlage liegende 
Briggſchiff Heimath, 
170 Normal-Laſten gemeſſen, erſte Klaſſe, bisher geführt 
vom Kapitain J. Zkeleſch, 
am 28. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. Ver⸗ 
kaufsbedingungen und Inventarium ſind jederzeit bei 


mir einzuſehen. a 
F. W. Voigt. 


SSS m 
Schwarzen echten Mailänder g 
— Taffet, G 


breit, a Elle 223 Sgr. De 
empfehlen wir wieder in ſehr großer Auswahl. 0 


S Cohn, Fränkel & C0. & 
S 8 Heumarkt 8 D 
SBLSEEEBSSCIHHHLES 


Beleuchtungsſtoffe 
aller Art, als: 
Solaröl, Photogen, Pinafin u. Gaſpritt, 
= neb# Lampen dazu, 
Stearin-, Paraffin⸗, Wachs- u. Talglichte 
bezieben wir aus den beflen Fabriken und verkaufen 
dieſelben en. gros & en- detail zu ſehr billigen Preiſen. 
Duvinage & Rubinstein, 
Königs- und Beutlerſtr.⸗Ecke. 


Bucheckeroͤl, Bucheckerkuchen, 
aus enthülſeten Eckern, letztere ein vorzügliches Futter 
für Schweine und Rindvied, find auf meiner Mühle in 
Alt⸗Damm zu baden, und liegen Proben im Comptoir 
des Herrn Collani in Stettin zur Anſicht. 


E. Li ppold, 


Stearin- X Paraſſin-Ketzen 


in anerkannt beſter Qualität empfehle ich in allen 
gangbaren Packungen. 


C. A. Schmidt. 


Das General-Depot der 


Husumer Austern-Compagule 
bei J. F. Hf ösing in Stettin 
erhält nach wie vor täglich Zufendungen von den 
anerkannt vorzüglichen - 


frifchen Hufumer Auſtern. 


Durch kontraktliche Uebernahme des Butter⸗Ertrages 
einer Schweizer Molkerei bin ich im Stande dem 
geehrten Publikum die an jedem Tage bereitete 
friſche Tafel⸗Burter, 
welche ſich durch ganz beſondere Feinheit auszeichnet, 
zum Preiſe von 12 9% pr. Pfd. zu liefern und em⸗ 
pfehle ich dieſelbe angelegentlichſt. 


J. F. Krösing. 
-Unfer reichhaltiges Papierlaget 


wurde fo eben durch eine neue Parifer Sendung der 
beliebten, matt liniirten 


Luxus⸗Briefpapiere 


von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Farben 
aſſortirt, die wir zu den billigfien Preiſen verkaufen. 


Nicolal'sche 
Duch-, Kunſi-& Papier-Handlung. 


Ein zweirädriger Wagen ſteht zum Verkauf 
Kupfermüble, Grenzstraße Nr. 15. 


Waldſamen. 

Zur jetzigen Kulturzeit halte ich meine Vorräthe 
von Fichten. oder Rotbtannen⸗, Weißtannene, Kie ern⸗, 
Lörchen⸗, Meerſtrandsklefern⸗, Schwarzkiefern⸗, Birken⸗, 
Ahorn, Rotbbuchen⸗, Weiöbugen-, Schwarzellern⸗, 
Bergellern⸗, Eichen- und anderen Laub- und Nadelbolz⸗ 
ſamen beſtens empfohlen. Sämmtliche Sämereien find 
friſch und gut gereinigt, die der 1 7 0 abge» 
flügelt Preisserzeichniſſe ſtehen auf portofreie Anfra- 
gen gern zu Dienſten. 


II. V. Trumpfl's Nachfolger 
in Blankenburg am Harz. 


Stralſunder 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Meinen im Zacharias-Gange auf der Laſtadie 
belegeneu Garten (16,000 D) win ich als ſolchen 
oder auch als Lagerplatz verpachten. 


J. Schmidt, Laſtadie 50. 

Eine Wind- und Waſſermühle in der 
Nähe einer großen Stadt iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen. — Näheres 
Schuhſtraße No. 23 partirre zu erfragen. 


ME Zu der Nähe der Oſtſee ift 
ein größeres Mühlen⸗Grundſtück, 
beſtehend aus einer großen Korn-, 
Schneide⸗ und Oel⸗ Mühle unter 


kaufen. Waſſerkraft iſt ſtets aus⸗ 
reichend vorhanden. Zur Auszahlung 
ſind 6⸗ bis 10,000 Thlr. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 

J. Schwolow, in Stettin. 


Wegen Ortsveränderung will ich mein hier 
in der Müplenfraße belegenes Wohnhaus, in 
u welchem eine Töpferei betrteben wird, und ſich 

überhaupt zu jedem Geſchäft eignet, nebſt etwa 
3 Morgen Land, Scheune und Stallung, aus freier 
Hand verkaufen. Auf Verlangen können 7 des Kauf- 
geldes zur erſten Stelle fieben bleiben. 

Samuel Haaſe, Töypfermſtr. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Neuen Norweg. Hoͤkerfiſch 


offerirt 8 
Julius Rohleder. 


in beſter Waare empfiehlt TE 
J. IH. Jünger, vorm. C. H. Lillwitz, 
Heumarkt Nr. 11 


Stralſunder 
Buͤcklinge und Flickheringe 


empfingen und empfeblen - 
Francke & Laloi, 
Breiteſtraße Nr. 28. 


% fübiges BuchenKlobenbolz. Pücklinge und Flickheringe 


ten Preiſe von 9 Ag, pro Klafter durch den Wrafer ! empfing und empfiehlt 
Bromberger auf meinem Holzhofe vor dem Ziegen- 1 


thore. Adolph Arnold. 


SSG SSS ess eue ital. Plünellen, 
2 Fur Herren., 8 2 neue franz. Grab arte RL EMEDENN 
Plätthemden in verſchledenen Faltenlagen N Y 1 5 3 1 ’ 
R 
10 f h alt bos pelt, Ebegtlette 88 j geſchalte Backbirnen u. Kirſchen, 

ſowie jaͤhrige franz. Catharin⸗ 


Ka von e 1 15 99, ee 12 a 8 
ten billigſt, ferner eine edeutende us wa 
x Pflaumen, 5 far. pr. Pfd. empfehlt 
J. V. Mrösing, 


ZB Erayasten u. Shlipſe von 5 8% bis 1 5 8 
8 7½ dy, Unterbofen und Jacken in Baum- & 

V 
u Glocchanbfgube von 12% 9» f Schulzendorfer feine Tafelbutter. 
1 ee in großer Auswahl von Den geehrten Damen und Herrſchaften 
Hermann Cosmar. in Stettin bringe ich zur gef. Kenntniß⸗ 
nahme, daß die feine Sehulzendorfer 

Tafel⸗Butter jetzt nur allein bei der 

Frau Wittwe Schultz, 

Heumarkt Nr. 10, hinterm Rath hauſe im 
Laden zu haben iſt. f 


Langebrückſtr. Nr. 1. 455 
aden. 
Schulze. Schulzendorf, 
Königl. Oekonomierath⸗ 


F. Krösing. 


85 


2 Langebrückſtr. Nr. 1. 


Der kleine 


Echten Probſteier Saat⸗Hafer 
offeriren billigſt 


Theod, Hellm, Schröder, 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die 


warm zu empfehlende Schrift (det 


Dr. Wilhelm Abrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich beilſame 
Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hpſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. 


berrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das 


entgeltlich zuſenden 
Stralſunder Spielkarten 

empfiehlt 5 
C. A. Schmidt. 


Täglich frische Austern 


bei Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


Spermaceti⸗Lichte, 
4 und 6 Stück auf 1 Pfd., 
empfingen wieder und offeriren billigſt 
A. & F. Rahm Nachf., 
— ˖r———— 
Jara-Cuba-Cigarren 
in alter, ſehr feiner Qualität, empfehlen zum Preiſe 
von 15 & pro Mille, 25 Stück 11%, 9%, als ſehr 
preiswert 
Zesch & Goercken, 
Reiſſchlägerſtraße No. 20. 


Torf⸗ Verkauf. 
Der Naſſenbeider Torf wird in bekannter Güte 
für den Preis von 
1 16 % 3 J pro mille I. Qualität, 
1 3 do. II. 


verkauſt. Im Laufe diefes Winters if mehrfach ander⸗ 


wärts verladener für Naſſenheider Torf verkauft wor⸗ 


den, weshalb zur Vermeidung allen Irrthums gebeten 
wird, Beſtellungen nur dei 
Herrn Kaufmann Auguſt Scherping, 
(Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke) 
bei welchem auch Proben hinterlegt find, oder bei dem 
Unterzeichneten ſeldſt zu machen. 
Naſſenheide, den 4. Februar 1859. 
J. Barth, Rendant. 


Besten geräucherten Rügen 
walder Schinken orerirt 
Bud. Bettenstädt. 


Von unſeren 


Jsländiſchmoos-Caramellen, 


i mit unſerer Firma verſehenen, verſiegelten Cartons, 
über deren fihere Wirkſamkeit wir uns jeder Anpret⸗ 
ſung- enthalten, baben wir dem Herrn E. A. Schmidt 
in Stettin ein General⸗Depot übergeben. 

Liegnitz, im Januar 1859. 

Selle & Mattheus. 

Indem ich die vorſtehend bezeichneten Caramellen 
beſtens empfehle, bemerke ich, daß ich hier am Orte 
und in den Städten der Provinz Spezial- Depots 
einzurichten wünſche, und bitie darauf Reflektirende um 


Meldungen. 
C. A. Schmidt. 


Unter heutigem Tage haben wir den Herren 


J. Michaelis & Comp. 


in Stettin die 


Haupt⸗Agentur unſeres Guano 
für Vor- und Hinserpommern ubertragen und demielben 
iu den Staud geſetzt, unſere Fabrikate zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 

Potsdam, im Januar 1859. 


Die Potsdamer Gnanos & Dampf: 
Knochenmehl⸗Fabrik. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsbeſitzern unſer Lager dieſes Guano's 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt ſind, 
allen. Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Analpſen ſtets zu verkaufen. 

Stettin, im Januar 1859. J 


9 
3. Michaelis & Comp. 
59” Zeugniſſe und Proben liegen zur Auſicht in 
meinem Compioire auf. 


Neue Messinger 


Apfelsinen und Citrohen, 


in siten, ausgezählt, auch einzeln billigſt dei 
arl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 


100 Schock feines gutes Dachrohr 
fiept zum Verkauf auf Hohen ⸗Oderkrug bei Politz 
und Jaſenitz. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Seit vielen Jahren war ich dahin beſtrebt, Schaf: 
böcke zu züchten, deren Wollreichthum (mit Berückſich⸗ 
tigung auf Feinheit) die reellen Wünſche eines 
jeden Landwirths übertreffen. Praktiſchen Landwirtzen, 
denen daran gelegen ist, bre Schäferet hoch zu nutzen 
und ſich für einen ſehr annehmbaren Preis in Beſitz 
eines wirklich nutzbringenden Sprungwidders ſetzen 
möchten, lade ich zu den am 1. Februar d. J. begin. 
ame ee von 1» und 2jäprigen Sprungböcken 
ergebenſt ein. 2 

Wilpeimsbof bei Löcknitz, den 26. Januar 1859. 

Bülew. 


Privat⸗Unterricht 
im Engliſchen, Franzöſiſchen, in der N 
erihellt WW, Teta, Lehrer, Paradeplaß 8, 3 Tr. hoch. 


repar irt 


Beſte behaltet“, un“ 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Gummi⸗Schuhe werden am beſten und billigſten 
Krautmarkt Nr. 5, eine Treppe. 


Gommt«Luft- Kiffen und alle anderen Gummi ⸗ 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi 
ſchuhe aufs Beſte reparirt bei 

©. Hoffınann, Schulzenſtr. 23, Ecke des Kloſter“ 


Nr. 49 gr. Wollweberſtr. 40 


empfiehlt eine Auswahl Mabagont-Möbel, als Sophas, 
Stühle, Tiſche, fein potirte Beitſtellen mit Sprungfe⸗ 
der-Matratzen und Keilfiffen zu 5 , ſowie jede Aut 
Bettſtellen, Kinderbettſtellen und Wiegen, Sprungfeder⸗ 
u. Seegras- Matratzen, fihtere Kleiderſpinde u. Waſch⸗ 
toiletten, ſowie verſchtedene andere Möbel find zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 

Alte Möbel und Sophas werden in Zahlung an“ 
genommen, gr. Wollweberſtr. Nr. 40. 


Aug. Müller, 


Tapezier und Möbel ⸗ Händler. 


| Torf ⸗Verkauf. 


Schwantewiper Torf I. Klaſſe für 2 5 rel 
vor die Thüre bei ; 155 n 9 
J. Raddatz, Pladrin Nr. 7. 


Bermiethungen. 
Der Laden "or Wohnung wezerkr. 29 if en 


vermiethen. Das Nähere 2 Tr. hoch 


Eine frerndlich möblirte Stube 
für einen, auch zwei Herren, kann ſofort 
nachgewieſen werden von der Exp. d. Bl. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit der Landwirthſchaft erfahrener jun- 
ger Mann ſucht Beſchäftigung, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüuchen. Adreſſen sum H. ©, N. Ml. dieſes Blattes. 
— 


Ein angehender Commis 
wird für ein größeies Colonial-⸗Waaren en-gros- 
und detail-Geſchäft mit gutem Gehalt geſucht. 

W. Eisleben, Kaufmann in Berlin. 


Eine gebildete Dame aus ſehr guter Famille, 
welche mehrere Jahre hindurch in verſchledenen Häuſern 
dir Erziehung der Töchter mit Erfolg leitete und von 
zwei Autloritaten Berlins empfohlen wird, franzöſiſch 
und engliſch ſpricht, in Wiſſenſchaften und Mufit unter- 
richtet, auch in der Leitung des Hausweſens Erfahrun 
beſitzt, ſucht zu Oſtern eine Stellung als Erzieherin be 
muiterloieg Kindern, die in ihr eine treue und gewiſſen⸗ 
bafte Pflegerin für Geiſt und Körper finden wurden, 
Adreſſen werden erbeten in der Exped. d. Bl. sup I U 


Eine geübte Nätherin, 
welche auch mit dem Ausbeſſern vertraut in, ſucht noch 
für einige Tage der Woche Beſchaftigung außer dei 
Hauſe. Näpeıe Auskunft in der Exped. di. Bl. 


Drei Neifende 
werden für gröbere Weinhandlungen unter vorthell⸗ 
haften Bedingungen ſofort reſp. 1. April zu engagtren 
gewünſcht. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Kaum. Gufav Tpormann, Paulin 
Schmidt, Berlin. Major v. Wedelſtaedt, Erna Schind“ 
ler, Berlin. Kaufm. Guſtav Profgelle, Agnes Becer 
Potsdam. Pfarrer Heinr. Ferd. Liege, Minna Strauß, 
Göunitz und Finſterwalde. Pauptm. Rud. v. Neumann 
Marte von Marenbolßz Potsram. Apotheker Adolph 
Koligk, Clara Becker, geb. Bock, Berlin. Aſſeſſor Julius 
ubmann, Auguste Vochat Seehauſen (. d. A. Kaufill 
Wilbelm Ponatb, Caroline Engelmann, Berlin. Prov.“ 
An Aſſiſtent Robert Hofig, Emma Hintz, Graubenk 

Verbunden: Wilh. v. Paleske jun., Emidy, 
geb. Stodennröm, London. Lieut. Oito v. Stoſch, 
Johanna, geb. Freiin v. Klinkowfiröm. Major Otte 
d. Morozowitz, Franziska, geb. Schmidt, Berlin. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: Rechte anwall 
poaſch zu Wreſchen. Gutsbeſ. L. Kußle zu Mittenwalde, 
Baumeister A, Nath zu Stakupöner. Prediger Rebonl 
zu Schwedt. Kreiophyſik. Dr. Delbrück zu Halle a. S. 
vient, Sepffert zu Berlin. Eine Tochter den Herren! 
Rittergutedef v. Knodelodorff zu Scöntiche. Schul 
vorfieher Klaffehn zu Geſundbronnen bei Berlin. Schul⸗ 
vorſteher Eckenſelder zu Berlin. Dr. Peymann zu Pankow. 

Oeſtorben: Sozu Hermann des Paupim. vo 
Gleiſſenberg zu Berlin. Gen Leut. Morig v Nockhau“ 
fen zu Köuigsnein. Kaufm. Carl Viezens zu Berli, 
Leut zur See Georg v. Cbuden zu Berlin. Stad 
ger.-Direkt. Cramer zu Marienwerder. Frau des Gez, 
meg.⸗Rath Wulſohein zu Oldendurg. Dperfalz. gu 
Jerd. v. Groſſow zu Elbing. Landger.⸗Räthin Wil! 
belm. v. Albedphll, geb. Neuendorff zu Croſſen 0 
Golſſen. Verw. Oberſt v. Winke, geb. Maurer zu Gol, 
derg. Proſeſſor Dr. Otto Moritz Müller zu Rügen 
walde. Verw. Hauptm. v. Kalckſtein, geb. Freiin vol 


Rotenberg zu Ehrenbreitſtein, | 


Augekommene Fremde. f 
„Hotel drei Kronen“: Rittergutebeſ. Holz 200 
Damißow, Gutsbeſ. Junker a. Vogelſang, Inpel 
Webl a. Berlin, Zadrifant Bentz a. Nürnberg, Kauft f 
Kebſe a. Magdeburg, Harms aus Eiding, Preuß ag 
Königsberg, Neunzig a. Bingen, Veitel a. Halle, Klo 
a. Stutdardt, Engelländer a. Mainz, Hirſch a. Lum bau 
Dubios a. Bordeaux, Leuſch a. Dulten, Unſchelm Wr 
Barmen, Stapl a. Minden, Vullermann a, Oldenbe 
Lowenthal a. Mainz, Steffan a. Leipzig, v. Bro ba, 
Paris, Pfeiffer aus Königsberg, Kühl, Siemonſo j 
Herrmann a. Berlin. 


Verantwortlicher Redakteur 9, Schönert in Ze, 
80 se au 


